KUWI 

AUFENTHALTSBERICHT 

Dieser Bericht ist binnen 2 Monaten nach Ende des Auslandsaufenthaltes per E-Mail im Zentrum für Internationale Beziehungen, 
E-Mail: max.goritschnig@boku.ac.at einzureichen. Die Aufenthaltsbestätigung der Gastinstitution ist im ZIB, Peter Jordan Straße 82A, 1190 Wien abzugeben. Bei Nichtvorlage kann der gesamte Stipendienbetrag rückgefordert werden (siehe Vereinbarung).

GRUNDINFORMATIONEN

	Florian Kaltenberger


1.  Name der/des Studierenden:


Geschlecht:
       FORMCHECKBOX 
   weiblich    
 FORMCHECKBOX 

männlich

	H
	910
	     



Studienrichtung: 

	H0240099



Matrikelnummer:

	University of Nevada, Reno


2. Gastinstitution:
	Nevada, USA


 Gastland:
3. Zeitraum Ihres 

Auslandsaufenthaltes:           von     05. Jänner  2009     bis     21. Juni  2009
EMPFEHLUNGEN FÜR ZUKÜNFTIGE STUDIERENDE

4. Information über die Gastinstitution: Wie hilfreich waren die folgenden Informationsquellen?
(Geben Sie bitte jeweils eine Ziffer zwischen 1 und 5 an, wobei 1 = nicht hilfreich und 5 = sehr hilfreich):

	Homepage der Gastinstitution
	3

	Studierende / Freunde 
	5

	Lehrende/r an der BOKU
	1

	Studienpläne
	3

	Gastinstitution
	5

	Zentrum für Internationale Beziehungen
	3

	Sonstige:          
	 


5. Wie stufen Sie Ihre Kenntnisse in der Sprache der Gastinstitution ein?
	(1 = sehr gering bis 5 = ausgezeichnet)
	Vor dem Aufenthalt im Ausland
	
	Nach dem Aufenthalt im Ausland

	
	1
	2
	3
	4
	5
	
	1
	2
	3
	4
	5

	Leseverständnis 
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 


	Hörverständnis 
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 


	Sprechvermögen 
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 


	Schreibvermögen 
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 



6. Betreuungssprachen an der Gastinstitution und deren zeitlicher Anteil in Prozent:

Betreuungssprache Deutsch: 
 FORMCHECKBOX 
 Ja

 FORMCHECKBOX 
 Nein

	1.)  English
	100 %
	3.)       
	    %

	2.)       
	    %
	4.)       
	    %


Welche Empfehlungen können Sie zukünftigen Studierenden über das Gastland und die Gastinstitution geben? (Frage 7 -14) Bitte Empfehlungen, Informationsquellen, Ansprechpartner und Links angeben

	7. Gastland
	Fürs Studium in den USA benötigt man ein Visum (J-1), das man ohne Probleme am Konsulat in Wien erhält, aber etwa 150€ kostet. Weitere Kosten für eine Studierendengebühr (SEVIS fee) fallen an.

http://www.usembassy.at/de/embassy/cons/niv.htm
In den USA werden andere Steckdosen und Netzspannung verwendet, Adapter sind dort erhältlich.
Man muss sich sehr oft ausweisen und wenn man nicht immer den Reisepass mitnehmen will, ist es ratsam sich eine State ID zu besorgen. Diese kann man in Reno beim Department of Motor Vehicles um 15$ bekommen.
http://www.dmvnv.com/locat.htm
Es ist kein Klischee, dass Amerikaner viel mit dem Auto fahren. Das liegt mitunter daran, dass es kaum andere Möglichkeiten gibt mobil zu sein. In Reno selbst gibt es Bussystem, das eigentlich ganz brauchbar ist, die Stadt hat eine gute Größe um mit dem Rad zu fahren (ich bin immer mit dem Rad zur Uni gefahren), aber wenn man aus Reno hinaus will, wird's schon schwierig. In größere Städte kommt man mit Greyhound Bussen, aber sonst geht nicht viel. Ich hab mir daher einige Male ein Auto ausgeborgt. Hier ist zu beachten, dass man bis 25 mehr Versicherung zahlt bzw. dass man Autos besser auf europäischen homepages reserviert (zB www.avis.de). Als american citizen zahlt man Steuern und ist nicht von vornherein versichert, was im Ende fast den doppelten Preis bedeutet!
Handys: entsperrte Handys funktionieren auch in den USA (ich hatte allerdings eingeschränkten Empfang, was teilweise sehr nervig war). Prepaid Handys sind mit SIM-Karte um 20$ erhältlich.
Unterkunft: zuerst hab ich mir gedacht, dass es lässig wäre, in den dorms am Campus zu wohnen. Die sind aber gar nicht so günstig. Da kommt man billiger in einer WG oder Apartmentzimmer. Ich hab mein Zimmer hier gefunden:

craigslist.org

reno -> sierra, desert

lots of great places close




	8. Gastinstitution
	Der für BOKU-Studierende zuständige Koordinator (advisor) ist Dr. Rang Narayanan. Er ist toll: sehr hilfsbereit, normalerweise verfügbar und er hat mich echt gut beraten bei der Wahl meiner Kurse.
Anders als hier hat man, finde ich, auf amerikanischen Unis während des Semesters weit mehr zu tun. Mir war mit meinen 3 Kursen nicht fad: es gibt laufend Hausübungen, meistens ein größeres course project und evtl. auch kleinere Zwischentests. Es geht also sehr in die Richtung Berichte und Papers zu produzieren. Sehr positiv ist mir der amikale Umgang der Professoren mit den Studierenden aufgefallen: man ist "per du" und die Professoren kennen die Studierenden namentlich.




9. In welchem Maße fühlten Sie sich sozial integriert?

	(1 = überhaupt nicht bis 5 = sehr gut)
	1
	2
	3
	4
	5

	Lokale Kultur / Gesellschaft im allgemeinen
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 


	Studierende an der Gastinstitution
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 


	ausländische Studierende an der Gastinstitution
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 



10. Mit Hilfe welcher Kontaktpersonen (an der BOKU / an der Gastinstitution) haben Sie Ihren Auslandsaufenthalt organisiert?
	Max Goritschnig (BOKU)

Rang Narayanan (Academical Advisor, UNR)

Staff of Office of International Students and Scholars (OISS) (UNR)



11. Wie stufen Sie die Hilfe in Beratung und administrativer Abwicklung ein?
(Geben Sie bitte jeweils eine Ziffer zwischen 1 und 5 an, wobei 1 = niedrig und 5 = sehr hoch):

	Zentrum für Internationale Beziehungen
	4

	von Lehrkräften an der BOKU
	3

	von der Gastinstitution
	5

	von Studierenden an der Gastinstitution
	4

	von anderen:         
	 


12. Anmeldeformalitäten, finanzielle Unterstützung, andere Erfordernisse
	Um offiziell Studiernder an der UNR zu werden, muss man eine Reihe von Unterschriften bekommen. Die Leute im OISS sind hier sehr hilfsbereit. Eine Bedingung ist, dass man gegen Masern-Röteln-Mumps geimpft ist. Ich war das nicht und musste ca. 60$ für die Impfungen zahlen.

Danach kann man sich die Wolf Card (Studentenausweis) holen, mit der man sich am Campus ausweisen und auch bezahlen kann (Bibliothek, IT, Kantinen).





13. Können Sie Tipps und Anregungen in Bezug auf Ihr Gastland/ Ihre Gastinstitution in sozialer Hinsicht (kulturelle Unterschiede, Bedeutung von Sprachkenntnissen etc.) geben?

	Nach und nach habe ich bestätigt bekommen, dass Strom- und Energiesparen definitiv nicht die Sache der Amerikaner ist. Eine Möglichkeit, als BOKU-Student komisch aufzufallen, aber vielleicht einen guten, umweltfreundlichen Eindruck zu hinterlassen. 

Sprache: Amis sind eher unkompliziert mit Fachausdrücken, aber weniger flexibel bei der Aussprache. Da sollte man es recht gut treffen, um verstanden zu werden.

Die Meinung, dass Amerikaner eher prüde sind, hat sich mir nicht bestätigt. Die Studierenden verstehen durchaus Party zu machen





14. Gab es während Ihres Aufenthaltes Veranstaltungen, die speziell für Austausch - Studierende organisiert wurden?

 FORMCHECKBOX 
 Ja
 FORMCHECKBOX 
 Nein

	Wenn ja, geben Sie bitte an, welche: 

Der international club (Teil des OISS) hat wöchentlich Aktivitäten angeboten (einfaches Meeting, Film schauen, Abendessen in Restaurants). Das Beste (wenn auch zu kurz) war ein 2-tägiger Ausflug nach San Francisco. Weiters wurde auch die Night of All Nations, die alljährlich im Frühjahr stattfindet, organisiert, wo es Tanzshows, internationale Speisen und vieles mehr gab.

http://www.unr.edu/OISS/noan/NOAN09.html#iclub (not updated)





UNTERBRINGUNG, SERVICES UND KOSTEN

15.
Wo haben Sie während Ihres Auslandsaufenthaltes hauptsächlich gewohnt?


 FORMCHECKBOX 
Studierendenheim
 FORMCHECKBOX 
Hotel / Pension / Gästehaus

 FORMCHECKBOX 
    Zimmer in einer Privatwohnung
 FORMCHECKBOX 
eigene Wohnung

 FORMCHECKBOX 
Wohngemeinschaft mit anderen Studierenden

16. Wer hat Sie bei der Suche nach einem Quartier unterstützt?


 FORMCHECKBOX 
Gastinstitution

 FORMCHECKBOX 
Freunde/Familie

 FORMCHECKBOX 
Wohnungsmarkt

 FORMCHECKBOX 
Andere: craigslist.org
17. Wie war die Qualität der Unterstützung der Gastinstitution bei der Quartiersuche?

(1 = schlecht bis 5 = ausgezeichnet)

 FORMCHECKBOX 
1

 FORMCHECKBOX 
2

 FORMCHECKBOX 
3

 FORMCHECKBOX 
4

 FORMCHECKBOX 
5

18. Wie würden Sie den Unterkunftsstandard einschätzen? (1 = schlecht bis 5 = ausgezeichnet)

 FORMCHECKBOX 
1

 FORMCHECKBOX 
2

 FORMCHECKBOX 
3

 FORMCHECKBOX 
4

 FORMCHECKBOX 
5

19. In welchem Ausmaß waren Hilfsmittel zum Studium (Bibliotheken, Computerräume, 
      Laboratorien und Ausrüstung, etc.) vorhanden bzw. zugänglich? 

(1 = gar nicht bis 5 = hervorragend)

 FORMCHECKBOX 
1

 FORMCHECKBOX 
2

 FORMCHECKBOX 
3

 FORMCHECKBOX 
4

 FORMCHECKBOX 
5

20. Wie war der Zugang zu bzw. die Qualität von Computern und E-Mail an der Gastinstitution? 


(1 = schlecht bis 5 = hervorragend)

 FORMCHECKBOX 
1

 FORMCHECKBOX 
2

 FORMCHECKBOX 
3

 FORMCHECKBOX 
4

 FORMCHECKBOX 
5

21. Ausgaben im Rahmen des Auslandsaufenthaltes (in Euro):


Reisekosten (für einmalige An- u. Abreise):

1100 €

Gesamtausgaben pro Monat (inkl. Quartier):
600 €

davon:

	Unterbringung
	 320
	€ / Monat

	Verpflegung
	 200
	€ / Monat

	Fahrtkosten am Studienort
	 0
	€ / Monat

	Kosten für Bücher, Kopien, etc.
	 25
	€ / Monat

	Studiengebühren
	 0
	€ / Monat

	Sonstiges:
	lab fees
	 20
	€ / Monat


GESAMTBEURTEILUNG

22. Bewerten Sie die Ergebnisse Ihres Auslandsaufenthaltes in akademischer Hinsicht 
(1 = schlecht bis 5 = ausgezeichnet):


 FORMCHECKBOX 
1

 FORMCHECKBOX 
2

 FORMCHECKBOX 
3

 FORMCHECKBOX 
4

 FORMCHECKBOX 
5

23. Bewerten Sie die Ergebnisse Ihres Auslandsaufenthaltes in persönlicher Hinsicht 
(1 = schlecht bis 5 = ausgezeichnet):


 FORMCHECKBOX 
1

 FORMCHECKBOX 
2

 FORMCHECKBOX 
3

 FORMCHECKBOX 
4

 FORMCHECKBOX 
5

24. Welche Aspekte Ihres Auslandsaufenthaltes haben Ihnen besonders gefallen?
	In akademischer Hinsicht:
In der Vorlesung Gehörtes laufend in Hausübungen anzuwenden;

Zahlreiche Texte, Berichte in Englisch zu verfassen





	In soziokultureller Hinsicht:
Viele internationale Studenten kennenzulernen und es war auch interessant einen Einblick in den American Way of Life zu bekommen


25. Hatten Sie Probleme während Ihres Auslandsaufenthaltes? 
	Nein


26. Wird sich Ihr Studienfortgang an der BOKU als Folge Ihres Auslands-Aufenthaltes verzögern: 


 FORMCHECKBOX 
Ja
 FORMCHECKBOX 
Nein

 FORMCHECKBOX 
Weiß ich nicht

      wenn ja warum: 

	Ich hatte schon alle Fächer und auch fast die Diplomarbeit auf der BOKU vor dem Auslandsaufenthalt abgeschlossen, und hätte daher mein Studium um ein Semester früher abschließen können.


27. Wie kann der Joint Study – Studierenden-Austausch Ihrer Ansicht nach verbessert werden?

	Mir fallen keine großartigen Probleme ein, die verbesserungswürdig wären und mit denen man als selbstständiger Studierender nicht fertig werden könnte.  


	Allgemeiner Bericht

Kurzdarstellung Ihres Aufenthaltes: Besuchte Vorlesungen, Seminare, Exkursionen, etc. 

 Anderes Interessantes, Wissenswertes, Schwierigkeiten, Positiva, Empfehlenswertes…



	Kurse:

Hydrologic Field Methods GEOL 702Z (bei Scott Tyler und Rick Susfalk): zahlreiche kurze Exkursionen ins Feld und Durchführung von Messungen betreffend Oberflächenwasser und Grundwasser. Während des Semesters wurden eine Wetterstation und eine Abflussmessstation betreut (Errichtung der Stationen, Durchflussmessungen, Auslesen der Daten, Bearbeitung der Daten, Erstellung einer Website zur Präsentation der Stationen und Daten)
http://sites.google.com/site/geol7022009/Home
Linear Regression and Time Series APST 670 (bei Kent Kovacs): gute Unterlagen und zahlreiche Hausübungen mit interessanten Fragen. Schwerpunkt auf wirtschaftlichen Beispielen und bei der Regressionsanalyse, aber die beherrscht man dann recht gut

Spatial Analysis GEOG 616 (bei Franco Biondi): Gute Wiederholung von statistischen Grundlagen, Anwendung von Software (Statistikpaket "R" und Geostatistikprogramm "GS+"), Prof. Biondi erklärt gerne Konzepte ein 2. Mal damit alle Studierenden ihm folgen können

Regional and Global Issues in Environmental and Natural Resource Sciences NRES 667 (Mae Gustin): Diesen Kurs hab ich nur auf "audit" gemacht, d.h. ich durfte ihn besuchen, musste aber nur einige Hausübungen und keine Prüfungen machen, bekam aber keine Note. Es war gut, den Kurs nicht voll zu belegen, denn die vielen Readings waren sehr zeitintensiv. Der Unterricht ist durch offene Diskussionen über Umweltthemen geprägt. Es werden auch Exkursionen gemacht. Ich war bei einem Erdgaskraftwerk und bei einer Goldmine.
Also mit 3 Masterkursen (graduate courses) wird einem sicher nicht langweilig. Sie werden teilweise als Mixed Courses gehalten, also wo undergraduate students überwiegen, die Anforderungen aber für die graduate students (welcher ich war) höher sind.

Als Joint Study Studierender ist man von den sehr saftigen tuition fees (Kursgebühren) befreit, bei manchen Kursen ist aber eine lab fee von etwa 40$ zu zahlen.




Die zwei letzten Fragen

	Was war der größte Gewinn für Sie bei Ihrem Auslandsaufenthalt?



	Ich denke ich habe einen guten Mix aus Wissenserweiterung aus den Kursen, knüpfen von neuen Freundschaften und Reisen gefunden und kann somit sehr zufrieden auf meinen Auslandsaufenthalt zurückblicken.


	Welchen besonderen Rat können Sie interessierten Studierenden geben?


	Ein Auslandsaufenthalt zahlt sich immer aus, man sollte ihn unbedingt voll leben und sich nicht zurückziehen und der Heimat nachtrauern. Zu Reno speziell kann man sagen, das es als Stadt vielleicht nicht so besonders ist, die Lage aber super ist (ein Grund wieso ich dorthin wollte): zwischen Sierra Nevada mit Lake Tahoe und zahlreichen Skigebieten im Westen, die Wüste und somit einen starken Kontrast im Osten. Nach San Francisco (und somit zur Pazifikküste) sind es ca. 350 km, und es ist auch nicht weit in die Kaskadenkette von Oregon und Washington (Richtung Norden, mit Mt. St. Helens). Der Grand Canyon und die National Parks in Utah sind nach einer 1,5-Tagesfahrt zu erreichen und bereits mit einer Tagesfahrt kommt man nach Las Vegas.

Genug vom Reisen: der Campus in Reno hat mir gut gefallen: topmoderne Einrichtung (IT-Services) in den neuen Gebäuden, viele Grünflachen und eigentlich recht zentral gelegen. 

 



Herzlichen Dank für Ihre Unterstützung!
Ich erkläre mich damit einverstanden, dass mein verfasster Aufenthaltsbericht an Studierende weitergegeben wird, die an einem Auslandsaufenthalt interessiert sind:



 FORMCHECKBOX 
Ja
 FORMCHECKBOX 
Nein

PAGE  
7

